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Ein Heiliger, den jeder beim Namen kennt
Namenspatrone Kaum ein Heiliger ist namentlich so berühmt, aber seine Lebensgeschichte so

unbekannt wie die des frühchristlichen Papstes Silvester. Warum er der Patron der Haustiere ist
VON DR. MANFRED VEIT

Neuburg Die Zeiten sind längst vor-
bei, in denen sich der Jahreslauf
nach den Gedenktagen der christli-
chen Heiligen orientierte. Es gab
Heiligentage, an denen bestimmte
Arbeiten im Feld erledigt sein muss-
ten, an denen die Märkte in den
Städten stattfanden, wie an Georgi,
Jakobi oder Michaeli. Oder aber die
Dienstboten an Mariä Lichtmess
ihre Arbeitsstelle wechselten oder
beim bisherigen Bauern einen neuen
Arbeitsvertrag mit Handschlag be-
siegelten. Kaum ein Heiliger, ausge-
nommen vielleicht der Nikolaus, hat
heute noch eine Bedeutung im Be-
wusstsein unserer Menschen. Eine
große Ausnahme ist aber der heilige
Papst Silvester. Ohne nachzudenken
spricht jedermann, ob Christ, Mus-
lim oder Nichtgläubiger von „Sil-
vester“, wenn er den letzten Tag des
Jahres meint.

Geboren wurde Silvester um die
Mitte des dritten Jahrhunderts in
Rom. Noch vor Beginn der Chris-

tenverfolgung unter Kaiser Diokle-
tian 284 wurde er zum Priester ge-
weiht. Vor der Verfolgung, aber
auch vor der damals in Rom wüten-
den Lepra, zog er sich in eine Höhle
am Monte Soratte zurück, auf des-
sen Gipfel er eine Kirche an der Stel-
le eines Heiligtums für die Götter
der Unterwelt errichtete.

Bischof von Rom wurde er 314,
ein Jahr nachdem Kaiser Konstantin
im Edikt von Mailand den Christen
Religionsfreiheit zusicherte. Legen-
den weisen ihn als Wunderheiler
aus, so soll er auch Konstantin vom
Aussatz befreit und ihn anschlie-
ßend getauft haben.

Während seines Pontifikats fand
325 das erste, von Kaiser Konstantin
selbst geleitete, bedeutende Konzil
von Nicäa statt, in dem die göttliche
Natur von Jesus für den christlichen
Glauben festgestellt und auch, da-
rauf aufbauend, das Glaubensbe-
kenntnis formuliert worden war.
Silvester war nur durch zwei Ver-
treter dabei. Diese hatten aber von
ihm straff formulierte Handlungs-

anweisungen mitgenommen. Der
Kaiser soll Silvester – so eine mittel-
alterliche Fälschung – mit der
„Konstantinischen Schenkung“ als

Bischof von Rom und Papst legiti-
miert haben, Besitzansprüche und
Herrschaftsrechte auf die Stadt Rom
sowie das ganze Abendland abzulei-
ten. Zugleich erlaubte er ihm, kai-
serliche Insignien zu tragen.

Ob Silvester tatsächlich so se-
gensreich für die Kirche wirkte, wie
es ihm die Geschichte nachsagt, ist
umstritten. Selbst ein vorüberge-
hender Glaubensabfall wird ihm
heute unterstellt. Im Heiligenkalen-
der ist er dennoch aufgeführt.

Da er einen Stier, der von einem
jüdischen Priester durch Zauberei
getötet wurde, wieder zum Leben
brachte, wurde Silvester Patron der
Haustiere. Dazu soll er reichlich für
deren Futter sorgen. Nahezu unbe-
kannt ist eine dem heiligen Silvester
geweihte Kapelle im Ortsteil Hasel-
bach der Gemeinde Ehekirchen. Sie
steht auf der Anhöhe neben dem al-
ten Pfarrhof.

Eine kaum zu widerlegende Bau-
ernregel sagt: „Ist‘s an Silvester hell
und klar, steht vor der Tür das Neue
Jahr“. Dann also: Prost, Neujahr!

Papst Silvester und der Stier sind in der

ihm geweihten Kapelle in Haselbach zu

sehen. Foto: Thomas Brom

sprechend klein sind die Flaschen,
was sicherlich gut ist. Denn von ei-
nem Sauerbier zieht man nicht un-
bedingt gleich eine Maß weg.

Die Reise mit dem Bierexpress ist
zu Ende. Norbert Schmidl aber gibt
seine Expertise auch an anderer
Stelle weiter, bei Volkshochschul-
Kursen in Neuburg und Ingolstadt –
wenn er nicht gerade als Jury-Mit-
glied in Memphis Biere bewertet.
Dort findet nämlich im kommenden
Jahr der World Beer Cup, die alle
zwei Jahre stattfindende Bier-Welt-
meisterschaft, statt. Und auch beim
European Beer Star ist Schmidl als
Juror tätig. Darauf ein Prosit.

ist.“ Nebenbei erklärt der Bier-Ex-
perte die ideale Trinktemperatur:
„Zu kalt entwickelt das Bier seine
Aromen nicht. Je mehr Alkoholge-
halt und je länger gelagert, desto
wärmer kann das Bier getrunken
werden, manche gehen sogar bei
Zimmertemperatur.“ Also schon
wieder eine Parallele zum Wein.

Sind bisher schon sehr exotische
Biere probiert worden, hat Schmidl
als Überraschung drei Sauerbiere
dabei, bis hin in die Geschmacksre-
gion von Trinkessig. Mit einer
leichten Apfelnote wird das Bier
zum Aperitif. Vor allem in Belgien
ist Sauerbier heimisch. Und ent-

ist der Bierzug in voller Fahrt und
rauscht gleich weiter nach Colmar
im Elsass. Ein französisches Bier mit
englischem Titel ist doch eher au-
ßergewöhnlich, oder? „Die kleine
Brauerei Saint Cru exportiert viel.
Deshalb der Name in Englisch: Red
is dead“, erklärt Schmidl. Dieses
Bier könnte man inhalieren. Zitro-
ne, Grapefruit, Limette. Die Duft-
stoffe tanzen in der Nase Tango.

In den USA kommt dann tatsäch-
lich ein Dosenbier auf den Tisch.
Den gerümpften Nasen der Teil-
nehmer stellt Schmidl Argumente
entgegen. „Die Dose ist für das Bier
ideal zum Lagern, da sie lichtdicht

das Brewdog Bourbon Baby ist in
Bourbon-Fäßern gereift. Der Ge-
schmack nach Hochprozentigem
geht einher mit einer starken Bitter-
note.

Wir bleiben in Schottland, lernen
aber ein Bier kennen, das während
der Kolonialzeit für den Export in
die indische Kolonie entworfen
wurde. Das India Pale Ale, kurz
IPA, der St. Andrews Brewing
Company hat noch mehr Bitterein-
heiten. Die schmeckt man auch.

Also ab nach Bozen in Südtirol.
Batzenbräu stellt ebenfalls ein IPA
her, das durch eine sehr dominante
Hopfennote besticht. Mittlerweile

VON MANFRED DITTENHOFER

Ingolstadt Wer mit Norbert Schmidl
eine Reise unternimmt, der wandert
über Ländergrenzen und durch ver-
schiedene Kulturen. Mit Schmidl
unterwegs kann man was erleben.
Und das, ohne auch nur einen Kilo-
meter zurückzulegen. Denn Nor-
bert Schmidl unternimmt Bierrei-
sen. Er ist Bier-Sommelier und
„Certified Member of the Institute
of Masters of Beer“. Dieser Titel,
der nach einer mehrjährigen Ausbil-
dung und vielen Prüfungen erreicht
werden kann, wurde bisher erst drei
Mal vergeben. Damit kann man
Schmidl getrost aus Bierprofi be-
zeichnen. Dieses Mal entführt der
Bierexperte Mitglieder des Presse-
clubs Ingolstadt auf eine Bierreise
kreuz und quer durch die Welt.

Los geht es in heimatlichen Gefil-
den. Mit einem Riedenburger Fest-
bier steigt Schmidl in den Bier-Ex-
press ein und erklärt auch gleich den
großen Unterschied zwischen
Wein- und Bierproben. „Den Wein
muss man nicht unbedingt schlu-
cken. Der entfaltet seinen Ge-
schmack an Zunge und Gaumen.
Beim Bier muss man schon einen
Schluck nehmen, da die Frische erst
im Schlund richtig spürbar wird.“
Probiert wird aus einem bauchigen
Weinglas. Denn auch der Geruch
des Gerstensaftes soll ergründet
werden. „Spürt ihr die malzige
Note? Betrachtet den Schaum.
Dann einen Schluck nehmen und
kurz im Mund belassen, kreisen las-
sen und dann schlucken.“ Es
schmeckt nach Bier. Süffig ist es.
Aber den Ausdruck „süffig“ hören
die Experten nicht so gerne. „Erin-
nert zu sehr an Suff – und ums Be-
trinken geht es hier überhaupt
nicht. Wir sprechen im Fachjargon
von high drinkability.“

Weiter geht es zum Nachbarn Ös-
terreich. Dort wird es bereits exo-
tisch. Schmidl kredenzt ein Wald-
bier, in dem Schwarzkieferzapfen
verbraut sind. „Jedes Jahr kommen
andere Waldzutaten zum Einsatz.
Dieses Bier ist Jahrgang 2014 und
damit sind wir auch beim Thema
Verfallsdatum von Bieren.“ Für
Schmidl lediglich ein unverbindli-
cher Vorschlag. „Es gibt Biere, die
kann man gut einige Jahre aufheben
und die werden immer besser.“ Die
Lagerung müsse allerdings stim-
men: Dunkel, nicht zu warm und
nicht zu kalt, so um die acht Grad,
aber vor allem bei konstanter Tem-
peratur müsse das Bier gelagert sein.

Von Österreich weg rauscht der
Bierzug ohne Zwischenhalt nach
Schottland. Das dunkle Gebräu
riecht nach Karamell, Vanille und
nach tieferen Noten. Da ist ein
leichter Bourbon-Geschmack. Denn

Die weite Welt des Bieres
Genuss Norbert Schmidl ist Bier-Sommelier und hat bereits in Neuburg Verköstigungen angeboten. Diesmal zieht es
ihn nach Ingolstadt und mit seinen Teilnehmern einmal rund um die Welt von Hopfen, Malz und tiefen Schlücken

Norbert Schmidl (rechts) ist ausgebildeter Bier�Sommelier und „Certified Member of the Institute of Masters of Beer“. Diesen Titel tragen bisher weltweit nur drei Personen.

Die Mitglieder des Ingolstädter Presseclubs ließen sich vom Bierprofi auf eine Reise um die Welt führen. Fotos: Manfred Dittenhofer
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Vorlesestunde für Kinder in
der Bücherei Heilig Geist
Kinder zwischen fünf und acht Jah-
ren, die gerne Geschichten und
Märchen hören, sind in die Bücherei
Heilig Geist eingeladen. Dort fin-
det jeden ersten Mittwoch im Monat
eine Vorlesestunde statt. Nächster
Termin ist Mittwoch, 3. Januar. Los
geht es um 16 Uhr. Eine Anmel-
dung für die kostenlose Vorlese-
stunde ist nicht erforderlich. (nr)

NEUBURG

Familiensegnung am
Neujahrstag
Auch in diesem Jahr lädt die Pfarrei
St. Peter wieder ein zur Familien-
segnung. Diese findet am Neujahrs-
tag um 15.30 Uhr in der Kapelle
der Maria-Ward-Schwestern an der
Luisenhöhe statt. Im Anschluss an
die kindgerecht gestaltete Feier ist
noch ein gemütliches Beisammen-
sein geplant. (nr)
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MiniGo�Plus in
der Christuskirche
Katholische Christen feiern am 6.
Januar „Heilig Drei Könige“, die
Evangelischen feiern das Erschei-
nungsfest. Das Thema des „Mini-
Go-Plus“-Gottesdienstes in der
Christuskirche lautet aber „Der
vierte König“. Gibt es vielleicht
noch einen König, der nicht weiter
bekannt ist? Der MiniGo-Plus ist
ein Mini-Gottesdienst für Kinder
von null Jahren bis zum Schulalter,
ergänzt um den Kindergottes-
dienst für die größeren Kinder ab
der ersten Klasse. Alle Interessier-
ten treffen sich am Sonntag, 7. Janu-
ar, um 11.15 Uhr zunächst in der
Christuskirche. Die größeren Kin-
der verabschieden sich nach der
Anfangsphase ins Gemeindezen-
trum, die kleineren bleiben mit
den Erwachsenen in der Kirche. Im
Anschluss an beide Gottesdienste
ist im Gemeindehaus ein kleines
Beisammensein möglich. Für
Kekse, Kaffee und kalte Getränke
wird gesorgt. Pfarrer Jürgen Bo-
genreuther und sein Team freuen
sich auf alle, die kommen. (seba)
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